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fonbere görberima unb werben roefentllch ?ur Hebung beS

Vanbwerïë unb ©emerbeS beitragen.

Sie BunbeSöeUräge an bai berufliche
BUbungSwefen.

©S ^ctgt : 2Ber jahlt, befiehlt. ®er Bunb hat bi§
heute gmar befahlt, aber nicht befohlen, auf bem ganjen
©ebiet Der beruflichen Bilbung. Stun, ba er beabsichtigt,
entfehetbenb bei ber görberung ber BerufSbilbung mit-
jureben, will er nicht etwa ben ©pieg mnfehren, fonbern
in generöfer SBeife mit feiner, ftaanjieüen Mitteln bort
aushelfen, wo bie befd^eibetreti Srafte ber ©emetnben
unb Santone nicht ausreichen, um etroaS ©rfolgoeifpre*
chenbeS ju fd^affen. ®er Bunb förbert bie berugtdtje
SKuSbilbung burdj Beitrüge an ben betrieb öffentlicher
unb gemetnnflhiger BilbungSangalten unb Surfe, bie ber
SluSbtlbung in ben unter baS ©sfeg faflenben Berufen
bienen, einfehliegltch 93orle^c= unb Umlehrîurfen, forote
Meigerîurfen unb anbetn b^hem gachfutfen. SluSbrücf»
lieh bemerite ®c. Böfdhengein, bag bie beruft che 3tuS«

bilbung tn ber ^auSmirtfshaft ebenfalls unter btefem Titel
untergeht scerbe, ebenfo bie fojiolen grauenfchulen ic

pn gmeiter Sic te wirb ber Bunb bie ïïu§= unb 28et=

terbilbung con Sehkräften für bitfe BiÏDungSangalten
unb Surfe fuboentionteren. ®amit ift ein altes Bogulat
beS fchroeljetifchen ©ewerbelehreroerbanbeS erfüllt ©elbg*
Detgänblldj überntmmt ber Bunb auch sicen Teil ber
Sofien für bie con ihm gefefelich »orgefchtiebenen $rü=
fungen. 3n befonbern gâHen untergügt ber 58unb auch
anbere Magnahmen, bie ber berugtd(jen 3luSbilfcung
btenen, scie [Reife* unb UnterhaltSentfehübigungen für
Teilnehmer an gachïurfen, bie eine ben Teilnehmern fonft
unnugüngliche Sluibilbung ermöglichen, ©tipenbten für
©dhn?eiger»Se^rringc tn berufen mit [RachwuchSmangel
unb für Teilnehmer an Umlehrîurfen, Verausgabe oon
gadget! fdhtiften butch BetufSoerbdnbe. iuSörüctHch er*
wähnt bie ©efefceScottage bte Beitrüge an @inrid£)tungen
ber Berufs- unb Saufbahnberatung. Such [Reubauten
oon ©emerbefchulhäufern foHen in Quîunft beitragSbe-
rechtigt fein.

®aS neue ©efeg wirb, feine 31tinahme porauSgefetjt,
natürlich nicht oon einem Tag jusn anbern, fonbern
fdfjrittwetfe unb unter fieter ftufammenarbeit non Bunb,
Sanlonen unb BerufScerbänben tn Sraft gefegt werben.
2Benn aHeS feinen georbneten ©ang geht, wirb eS noch
auf @nbe beS laufeeben QahreS ®efct$eSîraft erlangen.
®amit eröffnet geh bie luSficht auf einen neuen 3lufftieg
oon ©emerge unb Qnbuftrie, benen burch einen plan»
wägigen SluSbau beS berugidfjen BilbungSroefecS baS

flcijete gunbament beS ©ebeibenS gegeben wirb. Möge
über bem grogen fojialen SBetf ein glücfücher ©tern
walten! („®er greignntge")

Oertantoww».
[ßrSgtsium be§ ©chweijerifchen ©ewetbeoerbanbeö.

®er oerbtente langjährige BrägDent beS ©d^meigerifdhen
©ewerbecetbanbeS, ®r. T fourni, gebenît als 33er*
banbSpräfibent jurücfptreten. ®te ©nbe Quli tn 3Bä-
benSwil ftatt finberibe QahreScerfammlung wirb ben 3tad)=
folger ju wählen ®ine BertrauenSmünnerper«
fammlung beS îantonal bernifchen ©ewerbeoerbanbeS hol
u. a. über bte [Rachfolge gefprochen, ohne inbeffen einen
Befdfjlug betreffenb 3lntragftellung ju faffen. gür bte
Neuwahl flehen oerfchtebene prominente ©eroetbeführer,

HT Bel esîBîutHe» DowelstBäuRgtB ofie? ub<
rithtigtB JUrme» bitte» wir su rtiiawierta, bi ui
tfeict Rostest SB sitîfêB. Sis eméiîia».

fo bie [Rationalräte 3fog (Bern) unb Schirmet (@t. ©allen)
im Borbergrunb.

ftargantfeher Spengler* unb 3ngaflateur*BerbanÖ.
®er Betbanb lub fetne Mitglieber auf ben 15. unb
16. gebruar ju einem QngruîtionSîurS über bie

QngaOaiionen unb ihre Berechnung nach ® a tau ein.
im ©onntagnachmittag fanb bte ®eceralaetfammlung
beS BerbanbeS ftatt. 3" öett üblichen fiatutarifchen
QahreSgefchüften îam ein Bortrag oon Vetrn ®r. ©pSler
über bte obltgatorifdjje Metfterprüfung.

Cotcntafcl
f engen ©glatter, SSr^iielt in ©t. ©alien, ftarb

am 9. gebruar im 3Ilter oon 56 fahren.
f Vetnrtch SEÖegntann, StthUett tn görich, ftarb

am 11. gebruar.

f §an§ Slebflfer, Sßagnermeifter in ©h«*' ftarb
am 14. gebruar im Sitter oon 72 fahren.

Uenäiedenes.
Gleite ©hotftheiüen fiir bai ©rogntänfier in gärIch-

®ie Sirchgemetnbeperfammlung ©rogmünfter 3ünth be>

fehlog bie ©rfteHung neuer ©h"if<he^e" mit runb 47,000
gracîen Softenaufroanb ; bte bret grogen geufter foHen
®h*if*i ©eburt barftellen.

©tfteßung eines ©cljwetjerhaufea tn ^artd. ®em
BunbeSrat Hegt ehte Borlage oor für bte ©uboentio*
nierung ber ©rfteHung etneS ©chweijerhaufeS tn ber
Bartfer ©ité Unioergtaire, wofür etne Sammlung ber
ätuSlanbfehmeiserorgamfattOK ber neuen t|eIoetif<hen @e*

feDfchaft in ber ©dhroeij 350,000 gr. erbrachte, unb bie
©chroeimfolocte tn 150,000 granîen jufammen*
gefieuett hat. Bom Bunbe wirb ein Beitrag oon 100,000
granfen erwartet.

ßtteratur*
Barn wirtfchaftlidhen Bauen. 6. golge.

non SRegterungSbaurat Bubolf ©tegemann, Seip*tg.
3m 3lufirage ber SlrbeitSgemeinfchaft beS beutfehen
äuSfchuffeS für wtrtfchaftltdfjeS Bauen unb beS tech*
nifdhen ÉuSfchuffeS beS SReichSoerbanbeS ber SBohuungS»
fürforgegefeflfehaften. DEîacformat. 172 Selten, 116
Slbbtlbungen im Tejt. B*etë brofehiert M. 6.—. Ber*
tag DSÎar Saube, ®reSben.
Valien fämtliche 3lrtifel ber fünften golge btefer auS-

gejetchneten Bänbe ba§ Thema ber 3®ifdf)etibe<ie behan«
belt, fo gehen bte geben Ibhanblungen ber oorliegenben
Schrift wieber etwas auSetnanber, fprechen aber alle oon
rein materialtechnifchen unb bautechnifdhen Brobtemen
ber 3efctaeit.

1. ®ie innere Grreuerung ber Tedfjntl im
V och bau. [R, ©tegemann führt hier auS, wie Sttufbau

Asphaltlack, Eisenlack
Ebol (Isolieranstrleh fir Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [556!

E. BECK, PIETERLEN
Dächpappen- und Teerproduktefabrik.
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sondere Förderung und werden wesentlich zur Hebung des
Handwerks und Gewerbes beitragen.

Die BundesSeiträge an das berufliche
BtlvuugSwesen.

Es heißt: Wer zahlt, befiehlt. Der Bund hat bis
heute zwar bezahlt, aber nicht befohlen, auf dem ganzen
Gebiet der beruflichen Bildung. Nun, da er beabsichtigt,
entscheidend bei der Förderung der Berufsbildung mit>
zureden, will er nicht etwa den Spieß umkehren, sondern
in generöser Weise mit seinen finanziellen Mitteln dort
aushelfen, wo die bescheidenen Kräfte der Gemeinden
und Kantone nicht ausreichen, um etwas Grfolgverspre-
chendes zu schaffen. Der Bund fördert die berufliche
Ausbildung durch Beiträge an den Betrieb öffentlicher
und gemeinnütziger Bildungsanstalten und Kurse, die der
Ausbildung in den unter das Gesetz fallenden Berufen
dienen, einschließlich Vorlehr- und Umlehrkursen, sowie
Meisterkursen und andern höhern Fachkursen. Ausdrück«
lich bemerkte Dr. Böschenstein, daß die berufl che Aus-
bildung in der Hauswirtschaft ebenfalls unter diesem Titel
unterstützt werde, ebenso die soziolen Frauenschulen :c

In zweiter Linie wird der Bund die Aus- und Wei-
terbildung von Lehrkräften für ditse Biloungsanstalten
und Kurse subventionieren. Damit ist à altes Postulat
des schweizerischen Gewerbelehrerverbandes erfüllt Selbst-
verständlich übernimmt der Bund auch einen Teil der
Kosten für die von ihm gesetzlich vorgeschriebenen Prü-
fungen. In besondern Fällen unterstützt der Bund auch
andere Maßnahmen, die der beruflichen Ausbildung
dienen, wie Reise« und Unterhaltsentschädigungen für
Teilnehmer an Fachkursen, die eine den Teilnehmern sonst
unzugängliche Ausbildung ermöglichen, Stipendien für
Schweizer-Lehrlinge in Berufen mit Nachwuchsmangel
und für Teilnehmer an Umlehrkursen, Herausgabe von
Fachzeitschriften durch Berufsverbände. Ausdrücklich er-
wähnt die Gesetzes vorläge die Beiträge an Einrichtungen
der Berufs- und Laufbahnberatung. Auch Neubauten
von Gewerbeschulhäusern sollen in Zukunft beitragsbe-
rechtigt sein.

Das neue Gesetz wird, seine Annahme vorausgesetzt,
natürlich nicht von einem Tag zum andern, sondern
schrittweise und unter steter Zusammenarbeit von Bund,
Kantonen und Berufsverbänden in Kraft gesetzt werden.
Wenn alles seinen geordneten Gang geht, wird es noch
auf Ende des laufenden Jahres Gefitzeskraft erlangen.
Damit eröffnet sich die Aussicht auf einen neuen Aufstieg
von Gewerbe und Industrie, denen durch einen plan-
mäßigen Ausbau des beruflichen Bildungswesens das
sichere Fundament des Gedeihens gegeben wird. Möge
über dem großen sozialen Werk ein glücklicher Stern
walten! („Der Freisinnige")

llerbsâmîèn.
Präsidium des Schweizerischen GewerSeverbandeS.

Der verdiente langjährige Präsident des Schweizerischen
Gewerbeverbandes, Dr. Tschumi, gedenkt als Ver-
bands Präsident zurückzutreten. Die Ende Juli in Wä-
denswil stattfindende Jahresversammlung wird den Nach-
folger zu wählen haben. Eine Vertrauensmännerver-
sammlung des kantonal-bernischen Gewerbeoerbandes hat
u. a. über die Nachfolge gesprochen, ohne indessen einen
Beschluß betreffend Antragstellung zu fassen. Für die
Neuwahl stehen verschiedene prominente Gewerbeführer,

VW- Sei eyîkMtjiî» voppeitesSimst« »tie? u«
NtiMgt» M?«ze« dim» w«? xu ?ms«je?t». »» ««-
»Kl«» flsêtts s« ssskss. Lit LZwtM»».

so die Nationalräte Joß (Bern) und Schirmer (St. Gallen)
im Vordergrund.

Bsrgautscher Spengler- und Installateur-Verband.
Der Verband lud seine Mitglieder auf den 15. und
16. Februar zu einem Jnstruktionskurs über die

Installationen und ihre Berechnung nach Aar au ein.
Am Sonntagnachmittag fand die Generalversammlung
des Verbandes statt. Zu den üblichen statutarischen
Jahresgeschäften kam ein Vortrag von Herrn Dr. Gysler
über die obligatorische Meisterprüfung.

Sotentafe!
î Eugen Schlatter, Architekt iu St. Galleu, starb

am 9. Februar im Alter von 56 Jahren.
ch Heinrich Wegmanu, Architekt in Zürich, starb

am 11. Februar.

î Haus Acdüser, Waguermeister in Chur, starb
am 14. Februar im Alter von 72 Jahren.

ikrîàaeneî.
Neue Chorscheibeu für das Großmünster tu Zürich.

Die Kirchgemeindeversammlung Großmünster Zürich be-

schloß die Erstellung neuer Chorscheiben mit rund 47,000
Franken Kostenaufwand; die drei großen Fenster sollen
Christi Geburt darstellen.

Erstellung eines Schweizerhauses in Paris. Dem
Bundesrat liegt eine Vorlage vor für die Gubventio-
nierung der Erstellung eines Schwetzerhauses in der
Pariser Cité Universitaire, wofür eine Sammlung der
Auslandschweizerorganisation der neuen helvetischen Ge-
sellschaft in der Schweiz 350 000 Fr. erbrachte, und die

Schweizerkolonie in Paris 150,000 Franken zusammen-
gesteuert hat. Vom Bunde wird ein Beitrag von 100,000
Franken erwartet.

Literatur.
Vom wirtschaftlichen Bauen. 6. Folge. Herausgegeben

von Regierungsbaurat Rudolf Stegemann. Leipzig.
Im Auftrage der Arbeitsgemeinschaft des deutschen
Ausschusses für wirtschaftliches Bauen und des tech-
nischen Ausschuffes des Reichsverbandes der Wohnungs-
fürsorgegesellschaften. Oktavformat. 172 Seiten. 116
Abbildungen im Text. Preis broschiert M. 6—. Ver-
lag Oskar Laube, Dresden.
Hatten sämtliche Artikel der fünften Folge dieser aus-

gezeichneten Bände das Thema der Zwischendecke behan-
delt, so gehen die sieben Abhandlungen der vorliegenden
Schrift wieder etwas auseinander, sprechen aber alle von
rein materialtechnischen und bantechnischen Problemen
der Jetztzeit.

1. Die innere Erneuerung der Technik im
Hochbau. R Stegemann führt hier aus, wie Aufbau

AszskKMZàs Nîssnlsck
Llisoll WeiWM R Setovj

ZckîkkskM, Jutestnà
rod unä geteert fSSb!

e. skcu. pie?k«i.ei«
osekpsppvn- unc« ?s«?p?v6uktv?adi4I«.
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unb ©efamilôfung fceS £>aufeS währenb Sahrhunberten
btefelöen geblieben finb unb ßdj bann auch her neuen
oeränbeüten ßebenSweife nut fehr langfam angepaßt haben.
SBtt möffen uns pou biefes ©(^tsetfäQigfeit befreien, oar
allem unfere Sauten me|r auf bte gabrifationStechnil
al§ auf ben ^anbmerflie^en ^rojeß einftellen. ©te tec^=

nifche gortentwidlung wirb raf<| oorwärtSfchretten unb
eS lammt auf unfere (SinfteHung an, ab mir ©ewlnn
ober (Stäben barauS jieffen. ©ie gefünbefte 3BohnungS>
form, ba§ ©infamilienhauS in ber ©artenftabt, ift wohl
heute »och nic^t öbetaü busshpfähren. So gilt eS wenig'
ßenS bte tec|nif(^en ©nungenßhaften bem ©efdljoßhauS
bienftbar p machen unb „ibeaie ©runbrißformen möffen
ausgleichen, was lufeinanberf^i^tung oon SBo^nungen
an Üngefunbem mit ßdh bringt".

2. San unb gebrannte Steine. Sötlommen
unb ©ignung beS SJtateticslS, feine SexeblungSmögltdh»
leiten unb bte ßdh hterauS ergebenben 2Banblonftrul>
tionen. ©ine gang oorsüglic^e ©atjMung aus ber gebet
beS ïïlr^iteften 31. |>ofhetr. 3Iu§ ilpc etfehen mir, baß
geeignetes 9Jlaterialoorfommen ßets mit ben geologifc^en
Serfjältniffen oertettet ift. ®le Kleinformate ber Siegel*
probufte bebeuten leine 3BiHlürlttf)leiten. Sie haben ßch
tn jahrhunbettelanges ©rfafjrung aus bem Stennoorgang
unb au§ ben SetatbeiiungSmöglichleiten entwidelt. SlnberS
bei ben letzteren «pohlfteinen, oon benen ber Setfaffer
biet eine ganje Slnphl eingebenb befprid)t (Çohlïtegel»
ftein, Srogjiegel, £ohlßetn in T gorm, SBinlel« ober
f^alenftein, Käftelmauermetl, Spßern Katona, Spßern
©dett, SBel'iftein). @r befflrmortet auch bie fehr gut
ifolierenben poröfen jQuetlochßeine unb forbert oon Sau*
polijeibehörben mehr ©ntgegenlommen in ber 3nlaffuttg
folder ©pejialfteine, ba bie StärEe ber SKauetn oon
Kleinhäufetn, bte auS atormalbadßelnen erftellt ßnb,
eigentlich eine otel p große, tatfäd^tid^ ntdjjt beanfprudjte
gefiiglett aufmeifen.

3. ^oIg unb giol^oetbinbungenfür benfpauS*
bau. D. ©raf erörtert gewiffe intereffante SJlerlmale
beS föolgeS unb ber Çoljlonfirufttonen. @r oerfc^meigt
bie geiler nidjjt, bie in ber Sertoenbung btefeS Sau*
ßoßeS infolge ungenägenber SRateriallenntntS gemadjt
roorben ftn'o, fet eS tnbem man bei ben pläjfigen Se<

lafiungen oon gerabfaferigen, aßfreten ©lüden auSge*
gangen mar, fet eS, baß man namentlich baS Sdjwlnben
beS feudalen i>ol&eS quer pr gafer außer ad^t gelaffen
hatte ober bie Çolperblnbungen p nacfjlüffig ausführte.
@t jetgt bann auch, wie ©erntet unb ©rudfeßigteit oer*
feERebenet fpölser mitetnanber im 3ufammenhang fielen,
in meinem SHaße bie gormänberungeu oor ßih gehen
unb in meldet SRidhiung bie gortfdSjritte im ^oljhauS»
bau nodç liegen Eönnen. @r betont bte -JtotwenbigEeit,
oon ben ©rrungenfdhaften ber mobernen 3:ed^nil auch
auf biefem ©ebiete ©ebrauclj p madden, namentlich bei
ber ©œtnnung, ber Stapelung unb ^Bearbeitung beS

lioljeS, fotoie anläßlich ber ©eßaltung ber .£>oljtragwerEe.
4. §olj. 3lu!§ Slrdbitelt ^an§ ©oebet gibt ^ler

etnjelne SRatfc^lägc jur ©urd^bilbung oon SetaitS an
goijbauroeifen (gla^bäd^er in ^oljlonftrultion ec.) unb
lommt au£§ p bemfelben ©d^luffe, baß ba® alte gac^=
roerl^auS in fetner bisherigen gorm nid^t mehr oerant*
»ortet werben lann, oielmehr ber ganp Slufbau wte bte
Setails ben ÄrbeitSoorgängen ber SJtafchtnen angepaßt
werben möffen, bamit SlrbeitS* unb SDÎaterialoerf^wen*
bungen elngefeâmmt werben.

5. ©dhlade,SimS,KieS,3ewtentunb©tahl.
©ine oorjägli^e moberne ^ethnologie biefer Saußoffe.
Ser Serfaffer, 3- ©iebler, erllart hter in anfdhaulidher
SGßetfe bte widhtigßen ©igenfchaften oon KteSbeton, SimS<
lieSbeton, Saoabeton unb ©dhladenbeton, unb Beeidetet
bann auch oon ben neueren ländlichen Seidhtbetonen wie

Sellenbeton, ©aSbeton, Sonbeton unb tßoroßtbeton. 9ladh=

her fpridhi er oon ben Sauweifen in Setonftetnen, Seton=
platten, ©dhätt<, Stampf* unb ©ußbeton unb oon Slelett*
bauweifen. SWehr prtnjipieU als oon einzelnen ©pßemen.
So legt er befonberen îtadhbrud auf bie gugenfrage
unb bie §ohlraumfrage, betont bte gorberung nach Çanb*
lichleit ber Saufteine unb ber bauernben Serbtnbung
Stoifd^en Seton unb Stahl bcp>. Seichtbeton unb Stahl.
S m Kapitel „Stahl" erörtert er wteber bte ^auptfpßeme
beS StahlhßuSbaueS, wte ba§ StahüamellenhauS, bas
StahlrahmenhauS unb bas StahlfleletthauS.

6. SBärme* unb fchalltedhnifdheSeurteilung
ber hauptfädjjlidhften Sanßoffe beS Klein*
Wohnungsbaues. tffiiB man in aBohnhäufern alu*
ftifdh gänßige Serhältnlffe erjielen, fo gilt eS bte Suft*
räume tn Sieden unb aBänben, auch 3" lodere Sieden»

auffrifjättungen p oermeiben, bie Söben oon ben bar*
unterliegenben SDeden unb aBänben abpfonbern unb bei
ber SauauSfährung befonberS barauf p adhten, baß
genfier, Sören unb 3Bänbe oon Sû^en frei bleiben unb
alle Seitungen tn Sieden unb aBänben oorßehtig ifoltert
werben. SiaS ßnb bte gorberungen, bie SReiber tn Sliänchen
auf ©runb fetner theoretifchen unb praltifdhen Stubien
unb Setfuche pfammenßeHt. Sier hier oorltegenbe Stuf*
faß behanbelt im äbrigen bie neueßen phnßlaltf^en ©igen«
[«haften unb ©efeße oon 9Jtaterialien tn Sepg auf aBärme*
burdhläßiglett, aBärmehaltung unb Schallburchläßigfeit.

7. ©ie Saumafchinen unb ihre technifchen wte
wirtfdjaftlidjen 3lnwenbungSmögltdhleiten auf mittleren
unb ©roßbaußeHen. ®. ©arboh befchretbt hier im tprtnjip
bie wichtigßen Saumafchinen, wte ße im allgemeinen fur
^odhbauarbeiten in grage fommen, unterfudEß ße auf ihre
Swedmäßigleit je nach bem Umfang beS SauobjelteS
unb nennt ihre Seißungen, SetrtebSloften unb $ertunft.
@r behanbelt fo bie ©rubenaufjäge, görberbänber, Söffel«
bagger, ©imerleiten* unb Sdjaufelrabbagger, bie Saß»
wagen unb ©raltoren, bie Slußaber, bte oerfchiebenen
SDlifcher, bie gahrßuhlaufjäge unb Schneübauaufjäge,
bte ©urmbrehfrane unb bte ©ießmaßen. S«m Sthluffe
warnt er oor aüpßarler SRechanißerung ber ^odhbau»
ßeßen im $lnblld auf bie aBirtfchaflltdhfeit bei Heineren
Setrieben. (Rii

9« 1er $»|is. — Site lit $ruis.
rrifit».

MB. «etlnufö», Xanf4* tmb ftc6eitdqefn(^( mwbe*
«stet biefe SRubrtt ttidb« anfgenstttttteit; betattige Ättjetge«
gebötet« tn ben Snfetnttnteil beS SlatteS. — Den graaen,
œelcbe „unter Kbtffre" erfdjeinen foüen, molle man 50 C£td.
in Starten (ffit Sufenbung ber Offerten) unb «nenn bte grafl«
mit Hbreffe beS gragefteHerä erfebetnen foU, 20 (£t$. beilegen.
Üöe««* feine 35tarte* mitgefditftt »erben, Sann bie Pfrag«
siäs« anfaenotttnten »erben.

46. 3Ber bat abzugeben neu ober gebraust, jebod) nur
ganj gut erhalten: Seftanbteile ju einer leichteren SBaubolgfröfe.
SBagenlänge 9 m (groeiteilig), auf SugeKagerroHen, gräfenmeK«
mit Kugellager für 70—80 cm gräfenblatt? Offerten unter
©hiffre 46 an bte ffijpeb.

47a. SBer liefert Secberroerte für fenlrechten SSrennholgtranÖ'
port? b. 2Beld)e§ finb bie beften ©paltioerle für ©tenn^olg unb

roer liefert folc^e Offerten unter ©t)iffre 47 an bie @jpeb.
48. SBer gibt niiet= eoent. îaufëroeife Drebftrom'SJlotor,

'V-i—1 PS, mit baran getuppelter SBafferpumpe, ab? Offerten
unter ffibiffre 48 an bie (Sppeb.

49. SBer bütte abzugeben : 1 ®rebftrom*9JJotor 30—40 PS.

für 500 SBoIt; 1 SJiotor 2 PS, 500 SSolt; ferner ca. 200 m 9îofr
ba^tt=@eleife mit 4 SBageit; 1 @äöcnfd)clxfmaf(^inc? Offerten tritt
Preisangaben an 9JI. ©djönbäcbler, ÜJiecfjaniier, SBiUerjetl* ©in«
jiebeln.

50. SBer Itefert biegfame SBeHen gu einer Po^rmafcbinf'
gabrifat gein? Offerten an 21. Sîidenbad), Rimmerei, Sletfta'-

51. SBer liefert runbe §obl£eblfräfer mit einfe^baren ©icb«^
beitëleblmeffern, für 2luSböbiungen? ©eß. 2lngaben eoent. mit
Offerten unter ©bfff" 51 an bie ©jpeb.
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und GesamtZLsung des Hauses während Jahrhunderten
dieselben geblieben sind und sich dann auch der neuen
veränderten Lebensweise nur sehr langsam angepaßt haben.
Wir müssen uns von dieser Schwerfälligkeit befreien, vor
allem unsere Bauten mehr auf die Fabrikationstechnik
als auf den handwerklichen Prozeß einstellen. Die tech-
nische Fortentwicklung wird rasch vorwärtsschreiten und
es kommt auf unsere Einstellung an, ob wir Gewinn
oder Schaden daraus ziehen. Die gesündeste Wohnungs-
form, das Einfamilienhaus in der Gartenstadt, ist wohl
heute «och nicht überall durchzuführen. So gilt es wenig-
stens die technischen Errungenschaften dem Geschoßhaus
dienstbar zu machen und „ideale Grundrißformen müssen
ausgleichen, was Aufeinanderschichtung von Wohnungen
an Ungesundem mit sich bringt".

2. Ton und gebrannte Steine. Vorkommen
und Eignung des Materials, seine Veredlungsmögltch-
leiten und die sich hieraus ergebenden Wandkon struk-
tionen. Eine ganz vorzügliche Darstellung aus der Feder
des Architekten A. Hosherr. Aus ihr ersehen wir, daß
geeignetes Materialoorkommen stets mit den geologischen
Verhältnißen verkettet ist. Die Kleinformate der Ziegel-
Produkte bedeuten keine Willkürlichkeiten. Sie haben sich

in jahrhundertelanger Erfahrung aus dem Brennvorgang
und aus den Verarbeitungsmöglichkeiten entwickelt. Anders
bei den leichteren Hohlsteinen, von denen der Verfasser
hier eine ganze Anzahl eingehend bespricht (Hohlriegel-
stein, Trogztegel, Hohlstein in Form, Winkel- oder
Hakenstein. Kästelmauerwerk, System Katona, System
Eckert, Weltftetn). Er befürwortet auch die sehr gut
isolierenden porösen Querlochsteins und fordert von Bau-
Polizeibehörden mehr Entgegenkommen in der Zulassung
solcher Spezialfteine, da die Stärke der Mauern von
Kleinhäusern, die aus Normalbacksteinen erstellt sind,
eigentlich eine viel zu große, tatsächlich nicht beanspruchte
Festigkeit aufweifen.

3. Holz und Holzverbindungen für den Haus-
bau. O. Graf erörtert gewisse interessante Merkmale
des Holzes und der Holzkonstruktionen. Er verschweigt
die Fehler nicht, die in der Verwendung dieses Bau-
stoffes infolge ungenügender Materialkenntnts gemacht
worden sind, sei es indem man bei den zulässigen Be>

lastungen von geradfaserigen, astfreien Stücken ausge-
gangen war, sei es, daß man namentlich das Schwinden
des feuchten Holzes quer zur Faser außer acht gelassen
hatte oder die Holzverbindungen zu nachlässig ausführte.
Er zeigt dann auch, wie Gewicht und Druckfestigkeit ver-
schiedener Hölzer miteinander im Zusammenhang stehen,
in welchem Maße die Formänderungeu vor sich gehen
und in welcher Richtung die Fortschritte im Holzhaus-
bau noch liegen können. Er betont die Notwendigkeit,
von den Errungenschaften der modernen Technik auch
auf diesem Gebiete Gebrauch zu machen, namentlich bei
der Gwtnnung. der Stapelung und Bearbeitung des
Holzes, sowie anläßlich der Gestaltung der Holztragwerke.

4. Holz. Auch Architekt Hans Soeder gibt hier
einzelne Ratschläge zur Durchbildung von Details an
Holzbauweisen (Flachdächer in Holzkonstruktion :c.) und
kommt auch zu demselben Schlüsse, daß das alte Fach-
werkhaus in seiner bisherigen Form nicht mehr oerant-
wortet werden kann, vielmehr der ganze Aufbau wle die
Details den Arbeitsvorgängen der Maschinen angepaßt
werden müssen, damit Arbeits- und Material»erschwer,-
düngen eingedämmt werden.

ö. Schlacke, Bims, Kies, Zement und Stahl.
Eine vorzügliche moderne Technologte dieser Baustoffe.
Der Verfasser. I. Siedler, erklärt hier in anschaulicher
Weise die wichtigsten Eigenschaften von Ktesbeton, Bims-
kiesbeton. Lavabeton und Schlackenbeton, und berichtet
dann auch von den neueren künstlichen Leichtbetonen wie

Zellenbeton, Gasbeton, Tonbeton und Porositbeton. Nach-
her spricht er von den Bauweisen in Betonsteinen, Beton-
platten, Schütt-, Stampf- und Gußbeton und von Skelett-
bauweisen. Mehr prinzipiell als von einzelnen Systemen.
So legt er besonderen Nachdruck auf die Fugenfrage
und die Hohlraumfrage, betont die Forderung nach Hand-
lichkeit der Bausteine und der dauernden Verbindung
zwischen Beton und Stahl bezw. Leichtbeton und Stahl.
Im Kapitel „Stahl" erörtert er wieder die Hauptsysteme
des Stahlhausbaues, wie das Stahllamellenhaus, das
Stahlrahmenhaus und das Stahlskeletthaus.

6. Wärme-und schalltechnische Beurteilung
der hauptsächlichsten Baustoffe des Klein-
Wohnungsbaues. Will man in Wohnhäusern aku-
stisch günstige Verhältnisse erzielen, so gilt es die Luft-
räume in Decken und Wänden, auch zu lockere Decken-

aufschüttungen zu vermeiden, die Böden von den dar-
unterliegenden Decken und Wänden abzusondern und bei
der Bauausführung besonders darauf zu achten, daß
Fenster, Türen und Wände von Ritzen frei bleiben und
alle Leitungen in Decken und Wänden vorsichtig isoliert
werden. Das sind die Forderungen, die Reiher in München
aus Grund seiner theoretischen und praktischen Studien
und Versuche zusammenstellt. Der hier vorliegende Auf-
satz behandelt im übrigen die neuesten physikalischen Eigen-
schaften und Gesetze von Materialien in Bezug auf Wärme-
durchlässigkeit, Wärmehaltung und Schalldurchläfligkett.

7. Die Baumaschinen und ihre technischen wie
wirtschaftlichen Anwendungsmöglichkeiten auf mittleren
und Großbaustellen. G. Garbotz beschreibt hier im Prinzip
die wichtigsten Baumaschinen, wie sie im allgemeinen für
Hochbauarbeiten in Frage kommen, untersucht sie auf ihre
Zweckmäßigkeit je nach dem Umfang des Bauobjektes
und nennt ihre Leistungen, Betriebskosten und Herkunft.
Er behandelt so die Grubenaufzüge, Förderbänder, Löffel-
bagger, Eimerketten- und Schaufelradbagger, die Last-
wagen und Traktoren, die Auflader, die verschiedenen
Mischer, die Fahrstuhlaufzüge und Schnellbauaufzüge,
die Turmdrehkrane und die Gießmasten. Zum Schlüsse
warnt er vor allzustarker Mechanisierung der Hochbau-
stellen im Hinblick auf die Wirtschaftlichkeit bei kleineren
Betrieben. (kìll

Ans ia WA - M tie Prixk,
sl«ge».

KL. Verkaufs-, Tausch- «ud Arbeitsgesuche werde»
»nter diese Rubrik »icht aufgeuou»««»; derartige Anzeige«
gehören in den Juserateuteil des Blattes. — Den Frage«,
welche „««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle mau SV CtS.
in Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheine« soll, SV CtS. beilege«.
Wra» lewe Marke« mitgeschickt werde«, kau« die Frage
»icht aufgeuomme« werde«.

46. Wer hat abzugeben neu oder gebraucht, jedoch nur
ganz gut erhalten: Bestandteile zu einer leichteren Bauholzfräse,
Wagenlänge 9 m (zweiteilig), auf Kugellagerrollen, Fräsenwelle
mit Kugellager für 70—80 cm Fräsenblatt? Offerten unter
Chiffre 46 an die Exped.

47s. Wer liefert Becherwerke für senkrechten Brennholztrans-
port? k. Welches sind die besten Spaltwerke für Brennholz und

wer liefert solche? Offerten unter Chiffre 47 an die Exped.
48. Wer gibt miet- event, kaufsweise Drehstrom-Motor,

2/4—I PL, mit daran gekuppelter Wafferpumpe, ab? Offerten
unter Chiffre 48 an die Exped.

49. Wer hätte abzugeben: 1 Drehstrom-Motor 30—40 PL,
für 500 Bolt; 1 Motor 2 PL. 500 Volt; ferner ca. 200 m Roll-
bahn-Geleise mit 4 Wagen; 1 Sägenschärfmaschine? Offerten mit
Preisangaben an M. Schönbächler, Mechaniker, Willerzell-Ein-
siedeln.

ZV. Wer lrefert biegsame Wellen zu einer Bohrmaschine,
Fabrikat Fein? Offerten an A. Rickenbach, Zimmerei, Netstal.

31. Wer liefert runde Hohlkehlfräser mit einsetzbaren Sicher-
heitskehlmessern, für Aushöhlungen? Gefl. Angaben event. n«t
Offerten unter Chiffre 51 an die Exped.
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